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Dies ist die Geschichte Noahs und seiner Nachkommen: Im Ge-
gensatz zu seinen Zeitgenossen war Noah ein rechtschaffener, 
durch und durch redlicher Mann; er lebte in enger Verbindung 
mit Gott. Er hatte drei Söhne: Sem, Ham und Jafet. Alle ande-
ren Menschen konnten vor Gott nicht bestehen; die Erde war 
voll von Unrecht und Gewalt. Wohin Gott auch sah: überall 
nichts als Verdorbenheit. Denn die Menschen waren alle vom 
rechten Weg abgekommen. Da sagte Gott zu Noah: »Mit den 
Menschen mache ich ein Ende. Ich will sie vernichten samt der 
Erde; denn die Erde ist voll von dem Unrecht, das sie tun. Bau 
dir ein Schiff, eine Arche. Mach sie aus festem Holz und dichte 
sie innen und außen mit Pech ab. Im Innern soll sie viele 
Räume haben. Sie muss 150 Meter lang sein, 25 Meter breit 
und 15 Meter hoch. 

Ich werde eine Flut 
über die Erde herein-
brechen lassen, in der 
alles Lebendige um-
kommen soll. Weder 
Mensch noch Tier wird 
mit dem Leben davon-
kommen. Mit dir aber 
schließe ich meinen 
Bund. Ich verspreche 
dir: Du sollst gerettet 
werden. Geh mit dei-
ner Frau, deinen Söh-
nen und deinen Schwiegertöchtern in die Arche! Nimm von al-
len Tieren ein Männchen und ein Weibchen mit, damit sie mit 
dir gerettet werden. Nimm jedem Tier sein Futter mit, und auch 
genug zu essen für dich und deine Familie.« Noah tat alles ge-
nau so, wie Gott es ihm befohlen hatte. 

Vierzig Tage und vierzig Nächte lang regnete es von da an in 
Strömen auf die Erde. Das Wasser stieg an und hob die Arche 
vom Boden ab. Es stieg höher und höher, und schließlich 
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waren auf der Erde sogar die Berge bedeckt. Nur Noah und 
alle, die bei ihm in der Arche waren, blieben übrig.  

Hundertfünfzig Tage lang war das Wasser auf der Erde gestie-
gen. Da dachte Gott an Noah und an all die Tiere, die bei ihm in 
der Arche waren. Er ließ einen Wind über die Erde wehen, so-
dass das Wasser fiel. 

Nach vierzig Tagen öffnete Noah die Dachluke, die er gemacht 
hatte, und ließ einen Raben hinaus. Der flog so lange hin und 
her, bis die Erde trocken war. Noah ließ auch eine Taube flie-
gen, um zu erfahren, ob das Wasser von der Erde abgeflossen 
war. Sie fand aber keine Stelle, wo sie sich niederlassen 
konnte; denn die ganze Erde war noch von Wasser bedeckt. 
Deshalb kehrte sie zur Arche zurück. Noah streckte die Hand 
aus und holte sie wieder herein. Er wartete noch einmal sieben 
Tage, dann ließ er die Taube zum zweiten Mal fliegen. Sie kam 
gegen Abend zurück und hielt einen frischen Ölbaumzweig im 
Schnabel. Da wusste Noah, dass das Wasser abgeflossen war. 
Er wartete noch einmal sieben Tage, dann ließ er die Taube 
zum dritten Mal fliegen. Diesmal kehrte sie nicht mehr zurück. 

Am 27. Tag des 2. Monats war die Erde schließlich ganz tro-
cken. Da sagte Gott zu Noah: »Verlass die Arche mit deiner 
Frau, deinen Söhnen und deinen Schwiegertöchtern! Lass auch 
alle Tiere hinaus, die in der Arche sind, die Vögel, die großen 
Landtiere und alles, was am Boden kriecht. Da ging Noah mit 
seiner Familie aus der Arche, und auch die Tiere kamen her-
aus, alle die verschiedenen Arten. 

Gott sagte zu sich selbst: »Ich will die Erde nicht noch einmal 
bestrafen, nur weil die Menschen so schlecht sind! Ich will nicht 
mehr alles Leben auf der Erde vernichten, wie ich es getan 
habe. Von jetzt an gilt, solange die Erde besteht: Nie werden 
aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, 
Tag und Nacht.« 
Nach Genesis 6-9 / Bild: Gemälde von Edward Hicks, 1846 
 


